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’ An vie Seitn ges be ſe r. nn l 

Bei Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die keſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
Beſtellungen für das bevorſtehende 2te Quartal 1834. ſpaͤteſtens bis zum 31. d. M. dem unterzeichne- 
ten Poſtamte anzuzeigen. Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Wierteljahres meldet, hat es 
ſich e e eee eee Cour. nicht alle früher er⸗ 
ſchienenen Nummiern dieſer Zeitung vollſtändigen an neu. — Für Auswärtige wird hier 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 
ment auf einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens find alle Wohlldbl. Poſtaͤmter, Poſtver⸗ 
woltungen und Poſtexpeditionen in den Koͤnigl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren 
kann, nach dem Hoͤchſt emanirten Zeitungs Preis⸗Courant für das Jahr 1824. verpflichtet dieſe Zeitung 
den Intereſſenten für 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter incl. Stempel, zu uͤberlaſſen. 

Liegnitz, den 21. Maͤrz 1834. Königl. Preuß. Poſtamt. Bal de. 


In Ian d. deenſelben ausgefettigte Beſtallun Adechd eigenhaͤn⸗ 

Berlin, den 18. Marz. Se. Majeſtaͤt der Konig; dig zu vollziehen geruhet . 7 5 5 
haben dem Fürſtlich Schwarzburg⸗ Rudolſtädtſchen Des Koͤnigs Majeſtät haben geruhet, den Lande 
Ober e en ga ret Adler⸗ a0, Lachen en wer ande reh üer Gieſe 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruhet.“ zu Kreuzburg, zugleich zum Kreis⸗Juſtiz⸗ 5 
Se. Koͤnigl. Majeftät: —— 8 Regierungs⸗Praͤe“ nennen. 97° zugleich; N Rath zu er 
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Allergnaͤdi ernennen gerühet . u, v. Catlowitz, iſt von B hier an 
Er, Kbnlgiiche Majeidt: haben, Milergnäbigftige- geen , v. Eͤtlowiz, At don Breslau dies An 
nnn , Dedtenb:>Cchierinfihe ABirfl 


en ne ee eh zu Geheime Rath, b. Dewitz, iſt nach Neu- Streliß 
Se. Majeſtaͤt der König haben den Ober⸗Landes⸗ von hier abgegangen. i Kr 
gerichtö Rath Theodor Moritz Möller in Frankfurt 9 Bek an eat, malen g, Br 
zum Geheimen Juſtiz⸗Rath zu ernennen und die für Dutch die Allerhoͤchſte Ordre vom 28, Febr. d. J. 


bat des Königs Majeſtät die bisher zu Naumburg an 
der Saale beſtehenden beiden Meſſen, von welchen 
die eine am Montage vor Oſtern oder nach Palma⸗ 
rum, die andere am erſten Montage im Monat Ser⸗ 
tember eintrat, abgeſchafſt und fiatt ihrer die Wieder 
herſtelung der Petri-paul⸗Meſſe angeordnet, welche 
am 20. Juni jedes Jahres ihren Anfang nehmen 
und 3 Wochen dauern wird. Dies, und daß dieſe 
Einrichtung ſchon im laufenden Jahre ſtatt finden, 
folglich die nächfte Oſtermeſſe nicht gehalten werden 
wird, bringen wir zur Kenntniß des betheiligten Pur 
blikums. Berlin, den 5. März 1834. 
Der Miniſter des Innern für Hans 
dels⸗ u. Gewerbe-Angelegenheiten. 
(gez.) v. Schuckmann. 


Der Finanz⸗ 
Miniſter. 
(gez.) Maaſſen. 


Deut ſchlan d. 

Dresden, den 10. März Die zweite Kammer 
hat in ihrer Sitzung vom 3. dieſes Monats die 
Berathung über die Emancipation der Juden forte 

eſetzt: Man kam damit ſo weit, daß die allgemeine 
25 geſchloſſen wurde; in der naͤchſten Siz⸗ 
zung wollte man auf die Unterftügung der von meh⸗ 
reren Seiten geſtellten Anträge, fo wie zu deren Ab⸗ 
ſtimmung übergehen. In der Sitzung vom 4. d. 
fing hiernach der Abg. Eiſenſtuck an feinen Antrag zu 
entwickeln, welcher dahin ging: die Regierung um 
Vorlegung eines Geſetzes zur Verbeſſerung des ſitt⸗ 
lichen und bürgerlichen Zuſtandes der im Koͤnigreich 
Sachſen wohnenden Yfracliten zu bitten, worin zus 
gleich die Rechtsverhältniſſe derſelben beſtimmt wür⸗ 
den; inzwiſchen aber die Einwanderung und Nieder⸗ 
laſſung der im Koͤnigreich Sachſen nicht gebotenen 
Ifaeliten nicht zu geſtatten. Dieſe Berathung 
wurde durch eine eben eingehende Petition gegen die 
Emancipation der Juden unterbrochen. Dieſelbe war 
mit der Aufſchrift „Periculum in 'mora“ verſehen, 
hatte viele Unterſchriften, und war angeblich im Na⸗ 
men aller Innungen eingereicht. Sie ſchloß mit el⸗ 
ner feierlichen Proteſtation gegen die „gemeinſchaͤd⸗ 
liche“ Emancipation und einem Vorbehalt, die Gründe 
noch weiter an⸗ und auszuführen. Zuletzt hieß es in 
derſelben: „Wir bitten wenigſtens, die Stimmen des 
„Volkes zu Hören und eine Frage zu ſiſtiren, die nur 
„zu leicht Aufregung . herbeiführen: würde.“ Der 
Abg. Meiſel 9 gegen dieſe Petition, BB 
wol nicht im Namen aller Innungen. eingerei 
ſiva könne, dg der Haupele ennuys dien mige 
er ſey, nichts davon bekannt ſey, und kein Mi glie 
feine Unterſchrift hiezu hergegehen haben wurde. 
Man vereinigte ſich auch daher, die Petition auf ſich 
beruhen zu laſſen. Die Berathung über den Eiſen⸗ 
ſtückſchen Antrag wurde ſonach fortgeſetzt und Dis 
ſchloſſen. Die Abſtimmung wurde der Landtags⸗ 
Ordnung gemaͤß ausgeſetzt, bis auch die uͤbrigen An⸗ 


träge, berathen wären. Der Antrag des Abg. Leh⸗ 
mann kam nun an die Reihe, fand aber nicht hin⸗ 
reichende Unterſtützung, fo daß er nicht erſt zur Be⸗ 
rathung gezogen wurde. Der Präfidıent ſtellte nun 
die Frage: „ob der Antrag der Deputation, die Re⸗ 
gierung um Vorlegung eines Geſetzes zur Verbeſſe⸗ 
rung des bürgerlichen Zuſtandes der Juden und zur 
Beſeitigung ihrer Beſchwerden zu bitten“, angenome 
men werde. Dieſe Frage wurde nur von 22 Stim- 
men bejahet und von 41 verneint. Der Präfident 
ließ hierauf Über den Eiſenſtuckſchen Antrag abſtim⸗ 
men, welcher mit 61 gegen 2 Stimmen angenommen 
wurde; nur blieb der Zuſatz, daß die Einwanderung 
und Niederlaſſung von Iſraeliten nicht geſtattet wer⸗ 
den ſollte, felbft mit Bewilligung des Abg. Eiſenſtuck, 
weg. — Nach Beſeitigung der Hauptfrage kamen nun 
die Nebenfragen zur Entſcheidung; zuerſt die Frage 
über die poltzeiliche Beaufſichtigung der die Stadt 
Freiberg bereiſenden Juden, für deren Aufhebung ſich 
ſchon die erſte Kammer auf den Antrag des Bürgers 
meiſter Bernhardi von Freiberg entſchieden hatte. 
Die Kammer beſchließt, daß dieſe Befchränfung in den 
Bergſtadten aufgehoben werde. Sodann kommt die 
Frage wegen der Juden, die ihre Kinder ein Hand⸗ 
werk erlernen laſſen wollen, zur Sprache. Auch hie⸗ 
bei wird der (früher erwahnte) Antrag der Deputa⸗ 
tion angenommen. Hiernach wird uͤber die bisherige 
Abgabe der Juden in Dresden bei vorkommenden 
Branden berathen und abgeſtimmt. Die Abſchaffung 
dieſer Abgabe wird faſt einſtimmig beſchloſſen. Eben 
ſo wird auch für die Abſchaffung des Verbots, daß 
die Juden nicht in den Vorftädten und in der Neu— 
ſtadt Dtesdens wohnen ſollen, geſtimmt. Dann rich⸗ 
tet ſich die Berathung auf die den Juden bei Ver⸗ 
heirathungen und Etablirungen zu ertheilenden Con⸗ 
ceſſionen; die Kammer tritt dem Antrage der Depu⸗ 
tation bei, dieſe Conceſſtonen zu beſchranken, fo wie 
auch dem Antrage des Vicepraſidenten, die Koften 
möglichft zu ermaßigen. Auch der letzte Antrag der 
Deputation, den jüdischen Cultus und die juͤdiſchen 
Schulen ſofort unter das Cultus⸗Miniſterium zu ſtel⸗ 
len, wird einſtimmig angenommen. — In der erſten 
Kammer wurde am 22. Februar die Berathung Uber 
Verbeſſerung der Criminal⸗Rechtspflege geſchloſſen. 
Frankfurt a. M., den 8. März. Ein ſeit line 
ger als einem Jahrhundert in unſerer Umgegend nicht 
mehr ſtatt gehabtes Verbrechen, eine Falſchmünzerei, 
wurde dieſer Tage in dem kutheſſiſchen Nachbarſtädt⸗ 
chen Bockenheim entdeckt. ; Man a fo weit 
jetzt. bekannt geworden, aus dem ſogenannten 
1 mit einiger Miſchung von anderem Me⸗ 
tall, kurheſſiſche Sechstel von außerordentlicher Aehn⸗ 
lichkeit und Schoͤnheit. Ein Theilhaber an, dem ſo 
gefährlichen als einträglichen Unternehmen kaufte ein 
Sopha in einem naſſauiſchen Städtchen und zahlte 


Alles in neuer Münze; mehrere Mitarbeiter an der 
Münze waren gleichfalls auf einem Balle, der in 
dem naffauiſchen Städtchen gegeben ward, und es 
floß aus allen Sacken die neue ſchoͤne Münze, Dies 
erregte Aufſehen und führte zur Entdeckung. Mid« 
rere hieſige junge Bürger find Complieen; ein Gold⸗ 
arbeiter, ſeit einigen Monaten erſt verhelrathet, ein 
junger, ſehr geſchickter Mann, verſuchte Selbſtmord, 
als die Sache entdeckt und er im Gefängniß war. 
Er hatte ſich in der verzweifelungsvollen Lage, ſelbſt 
erfinderiſch in der Art zu ſterben, ſtrangulirt, ward 
aber wieder durch ärztliche Huͤlfe in's Leben gerufen, 
da der Gefangenwaͤrter noch im rechten Moment den 
Armen zum Verhöre rufen ſollte. Ein zweiter Mit⸗ 
ſchuldiger it, wie man hoͤrt, ein Steindecker, der, 
nach allerhand nicht rühmlichen Getriebe, endlich Pum⸗ 
penmacher ward. Das Maſchinenweſen“ dieſer Winkel⸗ 
münze fand man im Bockenheimer Felde ſchon be- 
graben. — Heute ward der Cand. Theol. Funk 
dieſelbſt wegen angeſchuldigter Fortſetzung demagogi⸗ 
ſcher Umtriebe arretiert. Anerbotene Cautionsſtellung 
konnte ihn nicht ſchuͤtzen. — Auch find wieder einige 
Handwerksgeſellen, wegen politiſcher Vergehen, mit 
Laufpaͤſſen in ihre Heimath geſchickt worden. — Der 
thätigen kurheſſ. Polizei ſcheint es gelungen zu ſeyn, 
den Verbreitern der unter dem Titel „Bauern-Con⸗ 
verſations-Lexiton“ verbreiteten revolutionairen Flug⸗ 
fihriften auf die Spur zu kommen. Man erfahrt, 
daß mehrere Perſonen in der Stadt und in der Pro⸗ 
vinz Hanau deshalb zur Unterſuchung gezogen und 
verhaftet worden ſind. Man ſoll einen Colporteur 
„ ie ganze 1 dieſer Flug⸗ 
i N em nn ich i 
teren Refultaten geführt babe. N 8 
Frankfurt a. M., den 13. Mär. Ein eben 
aus Mainz hier ankommender Reiſender berichtet 
uns von einem furchtbaren Brande, der in verwiche— 
ner Nacht daſelbſt ſtatt gehabt habe. Nach Mit⸗ 
ternacht brach das Feuer auf der Gaugaſſe aus und 
verzehrte 5 bis 6 Haufer faſt groͤßtentheils. 
Darmftadt, den 8. März. Die „großherzoglich 
heſſ. Zeitung“ enthält nachſtehende Bekanntmachung: 
„In hoͤchſtem Auftrage wird hierdurch Demjenigen, 
der bei dem Unterzeichneten Angaben macht, welche 
zur Entdeckung des Verfaſſers einer unter dem Titel: 
„„An die heſſiſchen Wahlmaͤnner“ “, erſchienenen und 
verbreiteten Druckſchrift führen, eine Belohnung von 
Hundert Thalern und Verſchweigung feines Namens 
zugeſſchert. Darmſtadt, den 28. Febr. 1834. Der 
großherzogl. heſſ. Provinzial⸗Commiſſair für die Pro⸗ 
vinz Starckenburg, v. Starck.“ Darnach ſcheint 
dieſe Druckſchriſt, im Umfange von drei Quartſeiten, 


beſonders in der Provinz Starckenburg verbreitet wor⸗ 
treten, dem Vernehmen nach, 


den zu. ſeyn. Auch 
polizeiliche Bemühungen ein, Umſchlaͤge, worin dieſe 


und andere Schriften aͤhnlicher Tendenz vielleicht ver⸗ 
ſandt wurden, zu erhalten, und wo möglich durch 
Schriftpergleichung den Verſender zu ermitteln. 
Karlsruhe, den 3. Mär. (Schwaͤb. M.) Man 
will wiſſen, die hier verſammelten Notabeln hätten ſich 
mit großer Stimmenmehrheit für den Anſchluß an 
den preußiſch⸗deutſchen Handels- und Mauth⸗ Verein 
ausgeſprochen. Zugleich wird verfichert, die inmittelſt 
zwiſchen der großherzogl. bad. und der k. preuß. Re⸗ 
gierung angeknuͤpften Unterhandlungen ſeyen ſchon ſo 
weit gediehen, daß der betreffende Vertrag bis zum 
naͤchſten Monat September zur Ausführung kommen 
werde. Endlich wird als ſpecielle Beſtimmung dieſes 
Vertrags ſogar angegeben, daß man ſich wegen der 
Nachſteuer bereits in der Art vorläufig vereinigt, daß 
folche von Manufakturwaaren uberall nicht werde er⸗ 
hoben werden, von Colonial⸗Artiteln aber nur in ſo 
fern, als es evident ſeyn wuͤrde, man habe davon in 
der Zwiſchenzeit alles billige Maaß überſteigende Vor⸗ 
räthe im Großherzogthum Baden eingeführt. Es 
muß ſich bald auöweifen, in wie weit dieſe Behaup⸗ 
tungen gegruͤndet ſind. ! 
3 n de 

Aus dem Haag, den 8. März, Conſtant Pos 
lari, welcher wegen des bekannten Diebſtahls der Dia⸗ 
manten der Prinzeſſin von Oranien fisfalifd) ange⸗ 
klagt iſt, fand geſtern vor den Aſſiſen. Drei Zeugen 
wurden in dieſer Sache abgehört: ein Sekretair J. k. 
H. der Prinzeſſin; Hr. de Knyff, ehemaliger Polizei⸗ 
direktor zu Bruͤſſel, und Mad. Tſcherniſchoff, fruͤher 
im Dienſte bei der Prinzefiin von Oranien, welche 
die Juwelen und Kleinodien der Prinzeſſin genau 


kennt, und am 6. d. aus St. Petersburg hier ange⸗ 


kommen war. Der Antrag des Staatsanwalts Hrn. 
v. Hemert geht auf die Zuerkennung des Maximums 
der geſetzlichen Strafe: Ausſtellung am Pranger, mit 
einem Papier auf der Bruſt, worauf das Verbrechen 
angegeben ift, 12 Jahre Zuchthaus, Verurtheilung in 
die Prozeßkoſten und Rückgabe der Diamanten ıc. 
Die Vertheidigung leitete der Advokat de Bas, wel⸗ 
cher beſonders geltend machte, daß der Angeklagte, 
theils in Nordamerika, theils hier bereits über 2 Jahre 
in Verhaft, und, dieſes unſichern Zuſtandes müde, 
wahrſcheinlich zu einem freiwilligen Bekenntniß ſich 
bewogen fühlte; ferner, daß derſelbe nicht gemaͤß 
dem Grundgeſetz durch die befugte richterliche Gewalt, 
fondern auf Befehl der Regierung verhaftet worden 
ſey, Der Ausſpruch des Aſſiſenhofes wurde auf 
heute ausgeſetzt. (Spaͤteren Nachrichten zufolge, iſt 
Polari für ſchuldig erklart und das oben erwahnte 
urtheil beftätigt worden). 
e n. 


1 Bel g 
Bruͤfſel, den 7, Maͤrz. Der Nouvelliste ers 
zahlt, daß am 3. d. eine ftarfe Abtheilung holländi⸗ 
ſchet Infanterie mit einigen Hufaren auf der Straße 


von Canne bis diesſeits des Dorfes Eben-Emael 
marſchirt ſey, und am 5. neue holland. Truppen ſich 
auf der Chauſſee von Tongern gezeigt, die auf Befehl 
der belgiſchen Regierung vor ſich gehenden Arbeiten 
am Verbindungswege zwiſchen Tongern und Maſeyk 
beſichtiget, und ſich von da in der umliegenden Ge⸗ 
gend zerſtreut hätten; Alles, wie ein Offizier ſelbſt 
ſagte, um die neue Garniſon mit den Umgebungen 
bekannt zu machen, damit ſie vorkommenden Falls 
davon Gebrauch machen koͤnne. 0 

Arlon, den 5. Maͤrz. Zwei Bataillone des 1. 


Infanterie-Regiments, von Neufchateau kommend, 


ſogen durch unfere Stadt; fie werden in mehreren 
Doͤrfern an der Straße von Longwy cantonniten. 
Antwerpen, den 11. März Geſtern ſprach man 
hier nur von einem Angriff, den die Holländer von 
Lillo in der vorherigen Nacht gegen die Belgier in 
den Kantonnirungen des Doel gemacht haben ſollten. 
Das Wahre an der Sache iſt Folgendes: Während 
der vorletzten Nacht uͤberſchritten die Holländer von 
Lillo 7 bis 800 Schritte die hollaͤndiſch - belgiſchen 
Demarcations⸗Linien und erſchienen dem alten Doel 
gegenüber. Gleich ward Laͤrm gemacht, die Poſten 
gaben Feuer auf die verſchiedeuen hollaudiſchen Fahr⸗ 
zeuge, die ſich zurüczogen, nachdem fie daſſelbe er⸗ 
wiedert hatten. Eine Stunde ſpaͤter erſchienen ſie 
von Neuem. Der Commandant des linken Schelde⸗ 
Ufers, Major Stroykens, kam an Ort und Stelle 
an, ließ alle Poſten verdoppeln und noch einmal auf 
die Fahrzeuge feuern, die jetzt auf das holläud. Ge⸗ 
biet zuruͤckkehrten und ſich nicht wieder zeigten. Der 
Kriegsminiſter, Baron Evain, hat geſtern Morgen 
die beiddn Schelde⸗Ufer in Augenſchein genommen. 
Ghent, den 6. Maͤrz. Die belgiſchen Biſchoͤfe 
hatten vor Kurzem einen Hirtenbrief wegen Errich⸗ 
tung einer katholiſchen „Univerfität erlaſſen. Am 28. 
v. M. wurden von den Studenten zu Loͤwen zweien 
Buchhaͤndlern, die dieſen Hirtenbrief hatten drucken 
und allenthalben anſchlagen laſſen, eine Katzenmuſik 
gebracht, unter dem Geſchrei: „Nieder mit den 
Bifchöfen! Nieder mit der katholiſchen Univerſttaͤt!“ 
Die Konzertgeber wurden jedoch durch eine Trup⸗ 
penabtheilung auseinander gejagt. Unſer Biſchof er⸗ 
hielt am 2. d. um Mitternacht eine ähnliche Muſik, 
und auch hier wurde der projektirten katholiſchen Uni⸗ 
verſitaͤt ein Pereat gebracht. Vorige Nacht gegen 
1 Uhr verſammelte ſich wieder eine zahlreiche Schaar 
junger Leute, groͤßtentheils mit Stocken und Charts 
vari⸗Inſtrumenten bewaffnet, und in Maͤntel gehüllt, 
vor dem biſchoͤflichen Palaſte. Sie hatten die Auf⸗ 
fuͤhrung ihres monftröfen Konzerts begonnen, als zwei 
Polizei⸗Commiſſaire mit ihren Agenten und einer 80 
wiſſen Anzahl Sapeurs-Pompiers erſchien und ſich 
anſchickten, die Larmmacher zu verhaften. Ein Theil 
dieſer leiſtete Widerſtand; andere Helden machten 


Regierung beabſichtige, 


Unordnungen vorausfehen kann. 


ſich aus dem Staube, allein auf ihrem Wege ſtießen 


ſie auf den Platz⸗Lieutenant Boon mit einem Deta⸗ 


ſchement Truppen. Ein Handgemenge erfolgte, werin 
von beiden Seiten Schlage ausgetheilt, Kleider zer⸗ 
riſſen und, als letztes Reſultat, etwa 20 Individuen 
verhaftet und nach dem Mammeloker gebracht wur⸗ 
den. Heute Morgen wurden durch den k. Prokurator, 
bei dem ſchon deshalb Schritte gethan worden wa⸗ 
ren, die Verhafteten mit dem Vorbehalt in Freiheit 
geſetzt, ſie dem Geſetz gemaͤß vor Gericht zu belangen. 
Man verſichert, die Verhafteten ſeyen faſt ſaͤmmilich 
Zöglinge der Univerſitaͤt, und es ſoll ſich unter ihnen 
ein Sohn eines ehrenwerthen Vicepraͤſidenten der Re⸗ 
präſentantenkammer, ferner ein Hutmacher der Stadt 


befinden. j 
: Geſterreich. 

Wien, den 5. März. Die Arbeiten der Confe⸗ 
renz ſollen ſchon weit gediehen ſeyn, und ihr Reſul⸗ 
tat moͤchte demnach bald zur Oeffentlichkeit gelangen. 
Indeſſen ſcheint es unrichtig, daß eine zweite Haupt⸗ 
ſitzung abermals abgehalten worden ſey; wenigſtens 
ſollen in der letzten Zeit keine Gegenſtaͤnde, die aus⸗ 
ſchließlich auf Deutſchland Bezug haben, in einer 


Generalverſammlung verhandelt worden ſeyn. 


Wir haben aus den Fürſtenthuͤmern Moldau und 
Wallachei die befriedigendften Mittheilungen. Man 
ſah daſelbſt Befehlen aus Konſtantinopel entgegen, 
um die Wahl und Einſetzung der Hospodare vorzu⸗ 
nehmen. Sobald dies geſchehen, werden die ruſſ. 
Truppen und die mit der Organiſirung der beiden 
Provinzen ſeither beauftragt geweſenen ruf, Civil⸗Be⸗ 


‚amten ſich zurückziehen. 


alien. 
Rom, den 27. Febr. (Allg. 8.) Man ſagt, die 
Bologna mit ſeinem Gebiet 
an Toskana, Ferrara mit ſeinem Gebiet an den Her⸗ 
zog von Modena, gegen Geldentſchaͤdigung abzutreten. 
Unſtreitig ſind die Gerüchte ſehr unwahrſcheinlich, ob 


ſich gleich nicht leugnen laßt, daß der heilige Stuhl 


ſos bald noch nicht auf Ergebenheit der Romagna rech⸗ 
nen kann. Das Verhaͤltniß der Regierung zu den 
Unterthanen iſt dort fo unnatuͤrlich, daß man bei ei⸗ 
nem Abzuge der doͤſterr. Truppen augenblicklich neue 
N \ Diefe Provinzen 
wieder mit Zuneigung an den paͤbſtlichen Stuhl zu 


knüpfen, müßten Schritte von der Regierung aus⸗ 
geben, zu welchen der Clerus ſich nie verſtehen wird. 


uch koſten dieſelben, ſtatt etwas einzutragen, der 
Regierung jahrlich gegen 600,000. Scudi, welche 
Summe dei der Schuldenlaſt, die wir ſchon haben, 
immer drückender wird. Ein anderer Gebietstauſch 
ſoll mit Neapel im Werke ſeyn, naͤmlich Benevent, 
welches ganz vom Staate abgeſondert liegt, gegen 
ein Stück Gebiets bei Rieti abzutreten. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag ſoll ſchon ſeit laͤngerer Zeit von Neapel aus 


gemacht ſeyn, und wäre vielleicht für beide Theile 
gleich vortheilhaft. — Seit Marſchall Bourmont hier 
iſt, bemerkt man eine große Lebhaftigkeit unter den 
franzdf, Legitimiſten; an ihm haben fie einen Anz 
haltspunft gefunden. In einer Audienz, die Bour⸗ 
mont bei dem heil. Vater erhielt, hat dieſer ſich diber 
zwei Stunden mit dem Marſchall unterhalten. 


Srankreich. 

Straßburg, den 7. Maͤrz. Das Geſetz über die 
Austufer der Flugſchriften hat hier, inſofern es das 
bloße Ausrufen betrifft, auf unſere Volksmaſſe wenig 
Eindruck gemacht, da dieſe Sitte uns bis jetzt fremd 
blieb; nicht aber iſt es alſo, infofern das Geſetz 
auch das Colportiren (Herumtragen) der kleineren 
Schriften verbietet. Es iſt dies bei uns das einzige 
Mittel, dieſe Blätter in die Hände des Volkes zu 
bringen. Geſtern hatte hier der erſte Fall der An⸗ 
wendung dieſes neuen Geſetzes ſtatt. — Durch ein 
Urtheil vom 4. d. hat die Anklagekammer des köͤnigl. 
Gerichtshofes von Colmar die Herren Lichtenberger, 
Advokat, Karl Boͤrſch, Redakteur des „Niederrhelni⸗ 
ſchen Kuriets“, und G. Silbermann, Buchdrucker, 
vor das Aſſiſengericht des Niederrheins verwieſen, un⸗ 
ter der Anklage, zum Ungehorſam gegen die Geſetze 
aufgefordert, zum Haß und zur Verachtung des Ko⸗ 
nigs gereizt zu haben; weil fie eine Broſchüre über 
den Verein gegen die Auflage des Salzes und der 
Getraͤnke verfaßt, gedruckt und zum Theil in das 
Journal aufgenommen haben. Zu bemerken iſt, daß 
die Rathskammer des Straßburger Gerichts erklaͤrt 
hatte, daß keine Ürſache zu einem Prozeſſe vorhan⸗ 
den waͤre. i Lie 

Paris, den 9. Maͤrz. (Privatmitth.) Hier herrſcht 
tiefe Stille, nur die Nachfeier der Faſtnachtsbeluſti⸗ 
gungen giebt den Straßen ein belebtes Anſehen; die 

Mi-Caréme (Mittfaſten) iſt auf die laͤrmendſte Weiſe 
gefeiert worden. Vorgeſtern fruͤh begegnete man auf 
den Straßen nichts als Masken, verkleideten Perfos 
nen, und zwar von den mittleren Staͤnden. Nie 
war die Tanzluſt fo groß als dieſes Jahr. Auf als 
len Theatern wurden Maskenbälle gegeben, von den 
offentlichen Orten erſchallte überall Muſik, und jetzt 
iſt es auf den Straßen ſo ruhig, wie in einer klei⸗ 
nen Stadt; man ruht aus, und dei ſolcher Stim⸗ 
mung befürchten Manche den Ausbruch einer neuen 
Revolution! — Die Tribune ſucht heute durch die 
Anzeige des Hinſcheidens eines durch die Stockmaͤn⸗ 
ner verwundeten Schneiders etwas Bewegung her⸗ 
vorzubriugen; bis zu dieſer Stunde (2 Uhr) iſt aber 
Alles ruhig. In den Wachthäuſern der National⸗ 
garden ſpukt viel Unzufriedenheit, eine Erscheinung, 
die der Bewegungspartei nur angenehm ſeyn kann. 
Die Regierung hat ſich allein dieſe Meinungsveraͤn⸗ 
derung zuzuſchreiben; es haͤngt nur von ihr ab, zu 


welch einem Grade ſie die ihr entgegengeſetzte Geſin⸗ 
nung bringen will. BR 
(Frankf. Journ.) In einer diplomatifchen Abends 
geſellſchaft deim Grafen Pozo di Borgo bemerkte 
man noch immer nicht den belgifchen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, wol aber einen Agenten Don Miguel's, der ſei⸗ 
nen Platz neben dem von Don Pedro hatte. g 

Der Courr. fr. fagt, daß man jetzt in den Soi⸗ 
reed der Tuilerien öfter als früher Mitglieder des di⸗ 
plomatiſchen Corps bemerke, es vergehe faſt kein 
Tag, daß ſich nicht Gefandte zu Privatunterredungen 
zum Könige begeben. Man behauptet, das diploma⸗ 
tiſche Corps ziehe es vor, ſich direkt mit Ludwig Phi⸗ 
lipp, ſtatt mit dem Miniſter des Auswärtigen, in 
Betreff aller wichtigen Angelegenheiten, zu beſprechen. 
Der Courr. meint, daß dieſes Verfahren die conſti⸗ 
tutionelle Regierung vernichte. 5 

Hieſige Blätter melden die Haſtnahme des polni⸗ 
ſchen Gen. Roman Soltypk in Paris. Nachdem man 
ſeine Papiere in Beſchlag genommen, hat man ihm 
die Weiſung ertheilt, innerhalb 24 Stunden die 
Hauptſtadt zu verlaſſen. 

(Mess.) Ein Todes fall, der fo eben hier ſtatt ge⸗ 
funden hat, koͤnnte moͤglicher Weiſe bedeutende Fol⸗ 
gen nach ſich ziehen, in ſofern er der Oppoſition eine 
Waffe gegen das Miniſterium in die Hand giebt: 
Ein Schneider, Hr. Lechevallier, iſt es, der, wie ſich 
die Oppoſitions⸗Blaͤtter ausdrücken, „nach einem drei⸗ 
zehntaͤgigen qualvollen Todeskampfe,“ an den Wun⸗ 
den und Schlaͤgen geſtorben, die er am vorigen 
Sonntage auf dem Boͤrſenplatze von der Polizei ers 
halten. Heute früh wurde der Verſtorbene beerdigt. 
Man beſorgte, daß dieſes Ereigniß zu Unruhen fuͤh— 
zen könnte; weil die republifanifchen Blätter die 
Stunde des Leichenbegaͤngniſſes angekuͤndigt hatten, 
fo glaubte man, die republikaniſchen Vereine würden 
zuſammenberufen werden, um der Leiche zu folgenz 
aber es ging Alles in der größten Ruhe vorüber, 
Hr. Lechevallſer wurde nicht erſt in die Kirche ge⸗ 
bracht, ſondern der Zug, der aus ungefähr 5—600 
Perſonen beſtand, begab ſich ſogleich auf den Kirch— 
hof des Pater La Chaiſe. 

Die Infanterie wird leichtere Czackots von gebrann⸗ 
tem Leder bekommen, die mit allen Zierrathen nur 
14 Unzen wiegen ſollen. Der Temps meint, dieſe 
von der Commiſſion neu erfundenen Czackots ſeyen 
ganz einfach die der leichten Kavallerie, welche man 
den Infanteriften aufſetze. Statt des galliſchen Hah⸗ 
nes wird eine ſtrahlende Sonne (Emblem Ludwig XIV.) 
die Metallplatte des Czackots bilden. 


N S a n i e . 

Madrid, den 25. Februar. (Franzoͤſ. Bl.) Die 
Gaeeta hat: „Der Infant Don Carlos ſcheint viel 
Geld erhalten zu haben und mit der Organiſation 
eines Heeres ernſtlich beſchaͤftigt zu ſeyn. Als gewiß 


wird mitgetheilt, daß er in der Eigenſchaft eines Kr 
nigs von Spanien mehrere Dekrete erlaſſen habe. 


Durch eine diefer Ordonnanzen wäre der Biſchof von 
Leon zu ſeinem erſten Miniſter ernannt worden; eine 
andere ſoll die Königin Regentin und die gegenwaͤr⸗ 
tigen und kuͤnftigen Miniſter derſelben, mehrere Ge⸗ 
ncrale und alle Richter, welche feine politiſchen An⸗ 
Hänger verurtheilt hatten, außer dem Geſetz erklären. 
— Es ſcheint gewiß zu ſeyn, daß der Erzbiſchof von 
Toledo, welcher ſich hartnäckig geweigert hat, der 
jungen Koͤnigin den Eid der Treue zu leiſten, nach 
Rom abreiſen wird.“ a 
Im Ganzen zaͤhlt man 91 Granden. Nur von 9 
derſelben vermuthet man, daß fie für Don Carlos 
günftige Geſinnungen hegen; die übrigen find ent⸗ 
schiedene Liberale und der Sache der Königin ergeben. 
In Granada ſind vom 12. bis 14. d. 154 Perſo⸗ 
nen an der Cholera geftorben, 


Portugal, j 

(Engl. Blätter.) Am 18. Hebt. machten die Mi⸗ 
gueliten einen Ausfall aus den Feſtungswerken von 
Santarem und griffen die Pedroiten bei Almoſter an, 
welche ihnen große Tapferkeit entgegen ſetzten, allein 
weichen mußten; ſie ſammelten ſich jedoch wieder, 
ſchlugen die Migueliten zuruͤck und nahmen Beſitz von 
der Brücke bei Cartaxo, die zu der Citadelle Führt, 
Hart gedraͤngt und die Einnahme der Bruͤcke wahr⸗ 
nehmend, wandten die Migueliten ſich wieder gegen 
die Conſtitutionellen um und zwangen ſie am Ende, 

ch nach ihren Linien zurück fel ziehen. Ueber den 

erluſt auf beiden Seiten iſt keine Gewißheit, noch 
uͤber die genaue Zahl der im Gefecht geweſenen Mann⸗ 
ſchaft; doch foll der Verluſt auf beiden Seiten ans 
ſehnlich ſeyn. Die Liſſaboner Cronica vom 24. Febr. 
giebt den Verluſt des Pedroitiſchen Heeres bei dieſem 
Kampfe auf folgende Weiſe an: getoͤdtet 29, vers 
wundet 305, und unter dieſen 27 Offiziere, wovon 
24 Portugieſen und 3 Ausländer find; vermißt wer⸗ 
den 38; alſo im Ganzen 372. 

Großbritannien. 

London, den 7. Maͤrz. Es hat ſich ſeit einiger 
Zeit in dem einen Auge des Herzogs von Suſſex der 
Staar ausgebildet, doch noch nicht bis zu dem Grade, 
daß er ſchon operirt- werden kann. Eine Unterſuchung 
des Leibarztes Sr. koͤnigl. Hoheit hat leider das Er⸗ 
gebniß geliefert, daß auch im andern Auge ſich der 
Staar einſtelle; indeß flößt die ſonſtige Geſundheit 

des Prinzen dem Arzte Hoffnung ein, daß das Ge⸗ 
ſicht St. BR Hoheit werde erhalten werden, 

Die Hereford Times meldet, daß die Landleute 
in der Gegend von Woreeſter u. ſ. w. faſt alle ihre 
Wolle für die naͤchſtjaͤhrige Schur zu 2 Dollars das 
Pfund im Voraus verkauft und einen Theil des Gel⸗ 
des auf die Hand bekommen hätten. 

In Irland fallen wieder viele Greuel vor. So 


uͤberſiel neulich ein Haufe von 50 Bewaffneten die 
Wohnung des proteſtantiſchen Pfarrer Manſergh zu 
Lismalin in der Grafſchaft Tipperary, ſchlug die 
Fenſter ein, ſchoß im Hauſe umher, und brachte dem 
Pfarrer ſelbſt eine Wunde bei. Auf anderen Punk⸗ 
ten des Landes zeigen ſich wieder die Weißfuͤßler. 

Die Nachrichten über den Stand der Dinge in 
Portugal find, nach Partei- und kaufmaͤnniſch⸗ſpeku⸗ 
lativen Angaben in den Briefen von daher, ſo wider⸗ 
ſtreitend, daß es unmöglich ſcheint, einen Faden darin 
zu finden. Das einzige Sichere ſcheint die Beſtim⸗ 
mung des Hrn. Morges Sarmento mit dem Auf⸗ 
trage nach Madrid zu ſeyn, und zwar, wie die Une 
terrichtetſten wiſſen wollten, in Folge einer amtlichen 
Mittheilung von Hrn, Martinez de la Roſa, welche 
das ernſtliche Verlangen des ſpaniſchen Cabinets aus⸗ 
geſprochen, dem Kampfe ein Ende gemacht zu ſehen, 
wozu es geneigt ſey, allen Betſtand zu leiſten, fo 
wie Donna Maria als legitime Königin anzuerken⸗ 
nen, ſobald nur Don Miguel aus Portugal entfernt 
ſeyn werde. 


. 

Von der polniſchen Grenze, den 22. Febrar 
Es iſt die Rede von Erweiterung des Amneſtledekre⸗ 
tes in Betreff Polens. Bereits früher ſoll die Sache 
Gegenſtand von Verhandlungen zwiſchen den drei gro⸗ 
ßen, bei dem Schickſale Polens beſonders betheilig⸗ 
ten Mächten geweſen, in Folge davon aber feſigeſetzt 
worden ſeyn, daß die ſeither deshalb beftebenden: 
Verfügungen, bis auf einige individuelle Ausnahmen, 
in der Art ausgedehnt würden, daß fammtliche, der⸗ 
malen in der Fremde befindliche Polen nach ihrer 
Heimath zuruͤckkehren koͤnnten, ohne weiteren Belde- 
ſtigungen ausgeſetzt zu ſeyn. Da man indeſſen mit 
dieſer Maaßregel ganz beſonders den Zweck verknuͤpft, 
die Ruhe der übrigen europaͤiſchen Staaten vor den 
abenteuerlichen Unternehmungen der poln. Fluͤchtlinge 
ein⸗ für allemal zu ſichern, fo iſt von dem in ihrem. 
Betreff gefaßten Beſchluß Mittheilung an diejenigen 
Regierungen gemacht worden, unter deren Schutz fit 
ſeither lebten, und die man dahin zu vermögen ſucht, 
ihnen dieſen Schutz nur unter Bedingungen fortan. 
zu gewähren, die jeden Verſuch der Ruheſtörung ih⸗ 
rerſeits vollkommen unmoͤglich machten. Es ſcheint 
jedoch, als ſey man, um zu dieſem Ziele zu gelan⸗ 
gen, bis jetzt auf mancherlei Schwierigkeiten geſto⸗ 
Ben, die man endlich, nach dem letzten Attentat auf 
die koͤnigl. ſardiniſchen Staaten, zu befeitigen. Hoſſ⸗ 
nung hat. — Uebrigens wird verſichert, die kurzlich. 
ſtatt gehabte Reife des Fuͤrſten Generalgouverneurs 
von Polen nach Petersburg bezwecke, deſſen Gutach⸗ 
ten über die Ausfuͤhrbarkeit der vorbefragten Gent⸗ 
ralamneſtie zu vernehmen, deren Verkuͤndigung man 
auch demnaͤchſt entgegenſehen dürfte, ſofern namlich 
in der Zwiſchenzeit die mit den fremden Regierungen, 


ſultat erzielen möchten. 0° © ? 

Miu herbei in 
Alexandrien, den 12. Januar. Im hieſigen Laza⸗ 
reth liegen 7 Peſtkranke, die aber alle aus der Türkei 
gekommen ſind; da man ſie der ſtrengſten Quaran⸗ 
taine unterworfen hat, ſo iſt wol vor der Hand für 
Aegypten nichts zu fürchten; auch iſt jetzt noch nicht 
die der Verbreitung der Peſt in Aegypten günftige 
Jahreszeit. — Mehemed Ali halt ſich fortwährend 
hier auf; er bewohnt bald ſeinen Palaſt in Schu⸗ 
bra, bald ſein Schloß in der Citadelle, und bald das 
ſeines vor einem Jahre verſtorbenen Eidams. — Der 
Vater Enfantin iſt immer noch in Alt-Kahira; er 
logirt bei Soliman Bey, einem franzoͤſiſchen Muſel⸗ 
manne. Mehrere St. Simoniſten haben] ſich hier 
onftellen laſſen, und ihre Uniform mit der des türkis 
ſchen Niſam vertauſcht. 

Ein Artikel aus Alexandrien handelt uͤber die be⸗ 
kannte Flucht des Admiral Osman Paſcha nach Kon⸗ 
ſtantinopel, die Einige ſeinem Unwillen uͤber die grau⸗ 
ſame Behandlung der ihm anvertrauten Kandioten, 
Andere dem Zorne von Ibrahim beilegten, der ſeinen 
Kopf begehrt habe. Was auch der wahre Beweg⸗ 
grund geweſen, er mußte ſehr wichtig ſeyn, da Os⸗ 
man Paſcha einen Gehalt von 800,000 Piaſtern und 
ein Vermögen von 4 bis 5 Millionen im Stiche ließ. 

Vermiſchte Nachrichten. \ 

In der Nacht vom 5. auf den 6. d. Mts. iſt ein 
Theil der bei Halle über die Saale fuͤhrenden ſoge⸗ 
nannten hohen Brücke plotzlich eingeſtuͤrzt, und das 
durch die Communication für ſchwereres Fuhrwerk 
uͤber dieſelbe gehemmt worden. Die Poſten en 
jetzt einen andern Weg nehmen, und koͤnnen erſt bei 
Kroͤuwitz über die Saale geſetzt werden, wodurch ein 
Umweg entſteht, der ziemlich eine Stunde betraͤgz. 
Die Bruͤcle ſelbſt iſt ſehr alt und hatte ſeit dem J. 
1805, namentlich durch die vielen Geſchuͤtze, dann 
aber auch durch die ſchweren Frachtwagen, welche über 
dirſelbe auf dem Wege von Magdeburg und Halle nach 
Kaſſel und den Rheinprovinzen gehen, ſtark gelitten. 

Cuxhaven, den J. Marz. Nach unverbürgten 
Nachrichten fol vorgeſtern auf dem Wurſter Watt, 
zwiſchen der Elbe und Weſer, ein Wrack geſehen wor⸗ 
den ſeyn; Einige muthmaßen, es ſey ein Theil des 
geſtrandeten Bremener Schiffes Columbus. 11 


Neueſte Nachrichten. 
Frankfurt a. M., den 11. März. Ungeachtet 
der Burechtweifungen des wohlunterrichteten 


angefnüpften Unterhandlungen das beabſichtigte Re⸗ 


8 theilen wir dennoch Das⸗ 


Hamburger Correſpondenten, theilen 

jenige mit, was man über die Wiener Berathungen 
von glaubwürdigen Perſonen erfahrt. Wenn aller⸗ 
dings die Verhandlungen ſelbſt mit dem größten Ge⸗ 
heimniß betrieben werden, ſo weiß man doch ſo viel, 


daß der Hauptgegenſtand dieſer Berathungen entſchie⸗ 
dene Maaßregeln gegen die revolutionaire Propagande 
und alle Mittel, welcher dieſelbe ſich bis⸗ 
het bediente, ſeyn werden. Der Erfolg wird zei⸗ 
gen, daß dieſes Wahrheit iſt, und nach den letzten 
Briefen aus Wien werden die Beſchluͤſſe ſchneller 
ergehen, als man bisher glaubte. Der mißglückte 
Verſuch in Savoyen und der Umſtand, daß die Pro⸗ 
paganda durch dieſes abermalige Mißgluͤcken keines⸗ 
weges entmuthigt iſt, die fortwaͤhrende Verbreitung 
revolutionairer Schriften, und fo manche andere Zei⸗ 
chen ihrer unausgeſetzten Thaͤtigkeit, koͤnnen nur dazu 
beitragen, jene Maaßregeln zu beſchleunigen, und ei⸗ 
nen Zuſtand zu beendigen, der bei längerer Dauer 
für alle Klaſſen der Staatsbuͤrger, ſogar für die Auf⸗ 
regenden ſelbſt, unertraͤglich werden mußte. Mit gro⸗ 
ßer Erwartung ficht man daher den von der Donau 
ausgehenden Verfuͤgungen entgegen. 
—ͤ— ——m — — — —  — 

ALiterariſche Anzeige. „I 
Zu einem mit dem 1. Juni d. J. beginnenden 

belletriſtiſchen Leſezirkel, 
in welchen nur die gediegenſten Produktionen neueſter 
Zeit aufgenommen werden, koͤnnen noch einige Theil⸗ 
nehmer zutreten, die, wenn fie fi) bis zum 18. 
April d. J. bei mir melden, die desfallſigen Bedin⸗ 
gungen erſeben koͤnnen. f 

Wich bekunde ich ein reſpect. Publikum hierdurch: 

daß alle in öffentlichen Blättern angezeigte neue 
Bücher und Muſikalien auch in meiner Buch- und 
Mufifalien= Handlung ſtets vorrathig find; fo wie 
diefelbe auch von allen auf Subſeription erſcheinen⸗ 
den ee Proſpekte vorzuzeigen hat, und mit 
der ihr eigenen Promptheit die reſpect. Subſcribenten 
befriedigt. Liegnitz, den 18. März 1834, 

Die Kroneckerſche Buch- und Muſikalien⸗ 

Handlung. 


Bekanntmachungen. 


Unbeſtellbar zutüdgefommener Brief. 
Schornſteinfeger Müller in Breslau. 
Degnitz, den 19. Matz 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Stamm⸗Schaferey zu Panten bei Liegnitz. 

Der Verkauf der zu entaͤußernden Boͤcke, ſowohl 
von den durch Reichwolligkeit, Figur, Danerhaftigkeit 
und Wolle⸗Qualitat ſich beſonders auszeichnenden, 
aͤchten Merino-Racen, der Rambouillets, Malmaiſons, 
Monceys, welche ſich hier befinden, als auch von dee 
neu, von vorzuͤglicher Elektoral⸗Qualitaͤt, wird in 
dieſem Jahre mit dem i1ften April anfangend 
ſtatt finden. 


Panten, den 19. Maͤrz 1834. Thaer. 


Holzverfauf Auf dem heerſchaftlichen Hofe zu. 
Kroitſch findet den 27. dieſes Monats, Bor 
mittags um 9 uhr, der öffentliche Verkauf von 
30. bis 40; Schock hartem Reiſigt und 30 Stuͤck 
überſtändigen Laub⸗Eichen an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen gleich baare Zahlung ſtatt, wozu: Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. Liegnitz, am. 17. Maͤrz 1834. 

a Scheurich. Haſſe. 


Haus verkauf. Ein Haus auf einer lebhaften 
Straße allhier, in gutem Bauſtande, die Lage iſt für: 
jeden Gewerbebetreibenden, ſteht iim Preiſe zu. 1800 Thlr. 
zu verkaufen. Auch iſt eine Krämerei mit der Schaͤnk⸗ 
wirthſchaft, und ein Kretſcham mit 30 Schfln. Acker, 
Wieſen und Buſch, beides an großen Hauptſtraßen ge⸗ 


legen, zu verkaufen. Naͤheres bei dem Agent Weber zu. 


Liegnitz, wohnhaft vor der Pforte am Ober⸗Kirchhofe. 
Mit einer großen Auswahl' der neueſten und 
ſchoͤnſten franzoͤſiſchen. Strohhüͤte. empfiehlt ſich 
Joſeph Beer ſel. Wittwe. 


—— —— —ꝛ ꝑ 6. — N— — 
Mit neuen Models von Huͤten und Hauben, 
fo wie mit Waſchen der Strohhüte aller Art, 


empfiehlt ſich a 
A. Chuchul, geborene Helmfampff.. 
„ 
um Stiefeln waſſerdichtezu machen. 


Dieſe Tinktur wird vermittelſt einer kleinen Bürfte: 
auf die Stiefeln und Sohlen gebracht; die Fugen 
über den Sohlen, fo: wie die Nähte werden mit dem. 


Büſchel einer Feder beſtrichen: Dieſes Beſtreichen 


kann zwei- bis dreimal geſchehen, und der Stiefel ift- 


waſſerdicht. Jagd⸗Stiefeln koͤnnen dann wieder mit 
der gewoͤhnlichen Fettſchmiere, Alltags⸗-Stiefeln mit 


der Glanzwichſe geputzt werden. Jedes Paar Stiefeln 
darf überhaupt: nur jahrlich viermal beſtrichen werden. 


In Commiſſion bei! 
Liegnitz, den 18. Maͤrz 1834. 


Anzeige. 


G. Zachler. 


ſolche hiermit einem hochgeehrten Publikum zur ge⸗ 
neigten Benutzung: Liegnitz, den 18. März; 1834. 
. Gottlieb John, 
auf der Frauenſtraße Nro. 508. a 
Unterrichts- und Penfiond-Anfralt- 
in Breslau 


Seit. . Jahren beſteht; unter meiner Leitung 
eine Schulanffalt für Mädchen von 5 bis 16 Jahren, 


wo in drei Klaſſen Unterricht in den allgemeinen Vor⸗ 
kenntniſſen, dann in Religion, Geographie, Geſchichte, 
Mythologie, Literatur, Phyſik, Zeichnen, ſo wie auch 


Da ich eine Gelegenheits-Fuhre 
von Liegnitz nach Goͤrlitz unternommen habe, 
welche woͤchentlich. Montags von Liegnitz abgehen, 
Dienſtags' in Görlitz ſich aufhalten, und Mitt⸗ 
wochs wieder zurückfahren wird: ſo empfehle ich 


in der franzoͤſiſchen und italieniſchen Sprache, theils 
von vorzüglich guten Lehrern, theils von mir ſelbſt 
ertheilt wird. Die beliebteſten und 3 
Handarbeiten fuͤr junge Damen werden von meiner 
hier unterzeichneten Gattin nebſt zwei Geuvernanten 
gelehrt. Ein vorzuͤglich gut gelegenes Schul⸗Lokal 
empfiehlt außerdem dieſe Anſtalt. Nach Oſtern be⸗ 
ginnt, wie gewoͤhnlich, ein neuer Lehrkurſus, zu wel⸗ 
chem Schuͤlerinnen jedes Alters aufgenommen werden. 
Thiemann, Sprachlehrer an der Univerfität, 
. und Vorſteher des Inſtituts. 

Zu obiger Anzeige fuͤge ich noch hinzu, daß ich 
von Oſtern dieſes Jahres 5 eine Penſions-Anſtalt 
fur Töchter gebildeter Familien mit unſerem Lehr⸗ 
Inſtitut verbinde, und gern bereit bin, den werthen 
Eltern, die mir ihre Kinder anvertrauen wollen, auf 
portofteie Briefe naͤhere Auskunft zu ertheilen. 

x „Caroline Thiemann. 

Unſere Wohnung iſt in Breslau am Ringe, im 
ſchwarzen Kreuz, No. 40, im erſten Stock.“ 


Zu ve rmiethen. In dem Hauſe No. 109. 
auf dem kleinen Ringe, iſt eine Wohnung von drei 
Stuben, zwei Alkoven, nebſt Kuͤche, Keller und Kam⸗ 
mern, zu vermiethen und Johannis zu beziehen. 


Zu vermiethen iſt in. Nro. 399., Mittelgaſſe, 
der erſte Stock nebſt Zubehoͤr, und Johannis zu be⸗ 
ziehen. Liegnitz; den 20. Maͤrz⸗ 18345. 

Zu vermiethen. In dem Haufe: Nro. 460. auf 
der Frauengaſſe ſind in der Bel Etage zwei Stuben 
vorn heraus, nebſt Entree und dem gehörigen Bei⸗ 
laß, zu vermiethen und Johannis zu beziehen. Das 
Nähere: bei dem Eigenthuͤmer. 


Geld- Cours von Breslau; 


„om 157 März 1834. Pr. Courant 


Briefe, Geld. 
Stück ‚Holl.. Rand- Ducaten 63. 
dito Kaiserl. dito J 96 
100 Rtꝭ.] Friedrichsd'orr -- - 135 
dito» Poln., Courant 12 
dito Staats- Schuld- Scheine | 985 
150 Fl. Wiener 5pr. Ct. Metall.. 
dito» dito» 4pr. Ct. dito? 


dito Einlösungs-Scheine — 
Plandbr.Schles. v. 1000 Rt.] 573 


hh 


dito: Crossh. Posener 272 

dito Neue Warschauer Br 
Polnische: Part. Obligat, | — 
Disconto — - - . 42 


(Hierbei eine beſondere Beilage, „chemiſche Bro» 
dukte und Parfümerie⸗Waaren“ betreffend). 


v 


